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Tiefere Einblicke 

Willkommen im Referenzteil der Profiler Dokumentation. Wir gehen davon aus, dass sie bereits den ersten Teil der 

Dokumentation Grundlagen Anleitung sowie die Profiling Anleitung gelesen haben und daher schon wissen, wie man 

den Profiler grundsätzlich bedient. Der größte Teil dieses Referenzhandbuches widmet sich der Beschreibung der 

verschiedenen Stomp- und Effekt-Parameter; darüber hinaus werden sie aber zusätzliche Informationen und Details 

über den Profiler und seine Funktionsweise erfahren. 
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Typische Einsatzbereiche 

Lassen sie uns zuerst einen Blick auf die typischen Einsatzumgebungen werfen, in denen der Profiler zumeist 

verwendet wird. Speziellere Anwendungen werden im weiteren Verlauf dieses Handbuches beschrieben. 

 

 

 

Dieses typische Home Setup beinhaltet einen MP3-Player und eine Abhöre über Kopfhörer oder eine HiFi-Anlage. 
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Dieses Studio Setup zeigt wie man den Profiler mit einer DAW und Studiomonitoren verbindet. 

Rig-Lautstärke 

Der VOLUME-Regler befindet sich an der unteren rechten Ecke der Benutzeroberfläche und regelt die Lautstärke 

des aktuell geladenen Rigs. Bitte beachten sie, dass dieser Parameter nicht dazu gedacht ist, den Klang in eine 
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Endstufensättigung zu fahren. Er verändert nicht den Klangcharakter, sondern lediglich die Lautstärke. Die 

Einstellung wird zusammen mit dem Rig gespeichert. Wenn sie die Gesamtlautstärke ihres Profilers regeln wollen, 

verwenden sie bitte den MASTER VOLUME-Regler. 

Der Profiler ist so konzipiert, dass jedes Profil ungefähr die gleiche Lautheit aufweist, wodurch unerwünschte 

Lautstärkesprünge vermieden werden, wenn sie durch verschiedene Rigs browsen. Bei allen Factory Rigs steht der 

VOLUME-Regler in der 12-Uhr-Position. 

Wenn sie das Gefühl haben, dass cleane Rigs leiser oder lauter als verzerrte Rigs klingen, versuchen sie bitte nicht, 

diesen Unterschied mit dem Volume Regler in den einzelnen Rigs auszugleichen! Verwenden sie stattdessen den 

ĂClean Sensñ-Parameter im Input-Menü, um ihre Gitarre optimal an den Profiler anzupassen. Dieser Vorgang wird 

ausführlich in der Grundlagen Anleitung beschrieben. 

Verwenden sie den VOLUME-Regler, um die Lautstärke eines Rigs so einzustellen, dass sie zu einem bestimmten 

Song in einer Set Liste passt. 

Wenn sie den Eindruck haben, dass ein Rig besonders laut oder leise klingt, überprüfen sie bitte, ob eventuell einer 

der aktiven Effekte der Grund dafür ist. Achten sie dabei insbesondere auf die individuellen Volume-Werte die sie in 

jedem der Effekte einstellen können und überprüfen sie ob diese dazu führen, dass der Klang besonders laut oder 

leise ist. 

Wenn die Effekte nicht der Grund sind, kann es sein, dass die Lautstärke durch das Profil selbst abseits der 

Normlautstärke liegt. In diesem Fall überprüfen sie den Parameter ĂVolumeñ im Amplifier und Cabinet Module und 

stellen sie einen Wert ein, der die Lautstärke des Rigs angleicht. Speichern sie anschließend das Rig, um die 

Veränderung dauerhaft zu machen. 

V Keiner der hier genannten Lautstärkeregler beeinflusst die Klangfarbe. Wenn sie das Gefühl haben, dass die 

Lautstärke den Klang beeinflusst, machen sie sich bitte bewusst, dass das menschliche Gehör dazu neigt 

Lautstärkeveränderungen als Klangveränderungen wahr zu nehmen. 
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Rig-Menü 

Der RIG-Taster ermöglicht den Zugriff auf Rig-spezifische Parameter, die nicht mit den anderen Reglern des 

Profilers bedient werden können. 

Bezeichnungen 

ĂRig Tagsñ öffnet die Liste der Bezeichnungen. Da hunderte von Rigs im Browse Pool gespeichert und diese auf 

vielfältige Art und Weise organisiert werden können, ist es wichtig die Rigs mit aussagekräftigen Bezeichnungen zu 

versehen. Einige Bezeichnungen sind direkt mit dem Rig verbunden wie z.B. "Rig Authorñ. Andere beziehen sich auf 

den Amplifier oder das Cabinet wie z.B. "Amp Manufacturer" und "Cab Model". Deshalb findet man Taster "Amp 

Tags" und ñCabinet Tagsñ in den Amplifier und Cabinet Modulen. 

 

Hier ist eine Liste aller verfügbaren Bezeichnungen: 

 

Rig Rig Name, Rig Author, Instrument (Guitar/Bass), Rig Comment 

Amplifier Amp Name, Amp Author, Amp Location, Amp Manufacturer, Amp Model, Amp Year of 
Production, Amp Channel, Pickup Type, Amp Comment 

Cabinet Cab Name, Cab Author, Cab Location, Cab Manufacturer, Cab Model, Cab Comment, Speaker 

Manufacturer, Speaker Model, Speaker Configuration, Mic Model, Mic Position 

 

Viele Bezeichnungen sind bereits ausgefüllt, aber es macht Sinn, Informationen so genau wie möglich einzugeben, 

um das Management ihres Soundarchivs zu vereinfachen. Die aktuellen Factory Rigs sind dafür ein gutes Beispiel. 
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Verwenden sie den Soft-Taster "Rig Tags" im Rig-Menü oder "Amp Tagsñ bzw. ñCabinet Tagsñ in den Amplifier- und 

Cabinet-Modulen, um die Liste der entsprechenden Bezeichnungen aufzurufen. Mit dem Soft-Regler "Scroll" können 

sie eine Bezeichnung auswählen, welche sie ausfüllen bzw. verändern wollen. Der Soft-Taster "Edit" öffnet die 

Editierdarstellung mit den folgenden Eingabemöglichkeiten: 

 

ABC Verwenden sie den "ABC" Soft-Regler, um zwischen Klein und Großbuchstaben zu 

wechseln. 

<PAGE> Die PAGE-Tasten bestimmen die Position des Zeigers. 

Character Verwenden sie den ĂCharacterñ Soft-Regler, um ein Zeichen auszuwählen. 

Insert Verwenden sie den Soft-Taster ĂInsertñ, um ein Leerzeichen vor der aktuellen 
Zeigerposition einzufügen. 

Clear Der Soft-Taster ĂClearñ löscht das Zeichen an der aktuellen Zeigerposition und schließt 

die Lücke. Wenn sie diesen Taster ca. eine Sekunde lang halten, wird der komplette 
Inhalt gelöscht. 

COPY Der COPY-Taster speichert bis zu 10 Tags in der Zwischenablage. 

PASTE Der PASTE-Taster fügt Tags aus der Zwischenablage ein und zwar in der umgekehrten 
Reihenfolge, in der sie in die Zwischenablage kopiert wurden. 

Done oder EXIT Wenn sie die Eingabe beenden wollen, drücken sie den Soft-Taster ĂDoneñ oder den 

EXIT-Taster. 

 

Alternativ dazu können sie auch die Rig-Manager Software für Mac und PC dazu verwenden, um Bezeichnungen 

sehr komfortabel mit der Computertastatur einzugeben. 
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Favorites 

Mit dieser Funktion können sie das aktuell geladene Rig zur Liste ihrer Lieblings-Rigs hinzufügen. Mehr 

Informationen zu den Themen Views (Blickwinkel) und Lieblings-Rigs finden sie im Kapitel Ordnung muss sein. 

Rig Spillover Off 

Mit dieser Option bestimmen sie, ob die Effekte in den Modulen Delay (DLY) und Reverb (REV) beim Rig- bzw. Slot-

Wechsel nachklingen (ĂSpilloverñ). Wenn diese Option aktiviert ist, werden diese Effekte beim Wechsel zu einem 

anderen Rig abgeschnitten, statt wie normal auszuklingen. 

V Effekte in anderen Modulen als Delay (DLY) und Reverb (REV) werden unabhängig von dieser Option grundsätzlich 

immer abgeschnitten. 

Snapshots 

Snapshots sind Momentaufnahmen kompletter Rigs, die sie spontan durch Drücken des Soft-Tasters ĂStore 

Snapshotñ im regulären Play Screen erstellen können, während sie ein Rig verändern. Snapshots werden außerhalb 

des Browse Pools gespeichert. 

Auf der ĂDetailsñ-Seite im Rig-Menü erlaubt ihnen der Soft-Taster ĂBrowse Snapshotsñ eine Liste aller Snapshots zu 

öffnen. Hier können sie auf einfach Weise Sounds vergleichen. Verwenden sie den BROWSE-Regler, um einen 

Snapshot aus dieser Liste auszuwählen, welchen sie anschließend laden, löschen bzw. als Rig im Browse Pool 

speichern können. 
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Panorama 

Dieser Parameter ermöglicht es, das Signal im Stereopanorama zu platzieren. Der ĂPanoramañ-Parameter wirkt sich 

auf den HEADPHONE Output und alle "Masteré" Output Sources des MAIN OUT sowie des S/PDIF OUT aus. 

Tempo 

Der ĂTempo Enableñ Soft-Taster aktiviert oder deaktiviert das Tempo eines Rigs. Bei deaktivem Tempo gilt für alle 

Tempo-relevanten Werte im Profiler das Tempo 120 BPM. Alle Werte sind in Millisekunden und Hertz dargestellt. 

Der zusätzliche Soft-Taster ĂUse Perf. Tempoñ erscheint im Performance Mode und ermöglicht die Einstellung eines 

individuellen Tempos für die aktuelle Performance. Mit dem Soft-Taster ĂLock Tempoñ kann das Tempo global 

verriegelt werden. Der Soft-Regler 1 stellt das Tempo in Schlägen pro Minute ein (Beats pro Minute). 

Zeitbezogene Parameter können zum Tempo des Songs, den sie spielen, synchronisiert werden. Dazu gehört unter 

anderem die Zeit im Delay, sowie der ĂRateñ-Parameter im Phaser, Flanger, Tremolo und anderen 

Modulationseffekten. Es gibt vier Methoden, um das Tempo zu kontrollieren, zu speichern und wiederherzustellen: 

¶ Drehen sie den Tempo -Regler im RIG-Menü, um das gewünschte Tempo in Schlägen pro Minute einzustellen 

(BPM). 

¶ Geben sie das Tempo durch rhythmisches Betätigen des TAP-Tasters oder Fußschalters ein. 

¶ Verwenden sie den Beat Scanner, in dem sie den TAP-Taster oder Fußschalter gedrückt halten. 

¶ Empfangen sie MIDI Clock von einem externen Gerät. 

Hier ein paar zusätzliche Informationen zu TAP, Beat Scanner und MIDI Clock. 

Bei allen Factory Rigs ist vom Werk aus ĂTempoñ abgeschaltet; da wir nicht wissen können, welches Tempo sie 

benötigen. In diesem Zustand zeigen die ĂRateñ-Parameter der entsprechenden Modulationseffekte ihre Werte in 

Hertz oder Sekunden an. Um einen Effekt zum Tempo zu synchronisieren, aktivieren sie ĂTempoñ in dem sie den 

TAP-Taster betätigen oder verwenden sie eine der anderen oben genannten Methoden. 
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Sobald die Tempo-Funktion aktiv ist, blinkt der TAP-Taster und der ĂTempo Enableñ-Taster im Rig-Menü leuchtet. 

Die ĂRateñ-Parameter der Modulationseffekte (Phaser, Flanger, und Tremolo) werden in musikalischen Einheiten 

statt in absoluten Zeitwerten dargestellt. 

Die ĂRateñ-Kontrolle basiert auf einer speziellen Philosophie. Sie erlaubt eine fließende Regelung der 

Modulationsgeschwindigkeit, auch wenn der Profiler zum aktuellen Tempo synchronisiert wird. Der Wertebereich für 

ĂRateñ reicht von 32 Takten bis zu einer 64tel Note für Phaser und Flanger Effekte und von einer halben Note bis zu 

einer 64tel Note für Tremolo. Innerhalb dieser Bereiche kann die Geschwindigkeit einige Male verdoppelt werden. 

Zwischen jeder Verdopplung der Rate gibt es zwölf Zwischenschritte. Der Abstand zwischen zwei dieser 

Zwischenwerte liegt bei sechs Prozent, was fein genug sein sollte, jede gewünschte Geschwindigkeit einzustellen. In 

diesen zwölf Zwischenwerten finden sie alle binären Unterteilungen für Viertel, Achtel, 16tel usw. Noten. Sie finden 

außerdem alle Werte für Triolen und punktierte Notenwerte. Alle anderen Werte werden aus Platzgründen mit einem 

"_" dargestellt. Aber auch diese Werte haben eine feste Zeitunterteilung. Diese wiederholt sich mit jeder 

Verdopplung der Modulationsgeschwindigkeit. 

Um das ĂTempoñ zu deaktivieren, drücken sie den Soft-Taster ĂTempo Enableñ im Rig-Menü. Der TAP-Taster hört 

auf zu blinken, und die ĂModulation Rateñ-Parameter werden wieder mit absoluten Zeitwerten dargestellt. 

Das selektierte Tempo und der ĂTempo Enableñ-Status wird zusammen mit dem Rig abgespeichert. Im Performance 

Mode finden sie den Soft-Taster ĂUse Performance Tempoñ auf der ĂTempoñ-Seite im Rig-Menü. Wenn dieser 

leuchtet gilt das aktuell eingestellte Tempo für alle fünf Slots einer Performance. Die Tempowerte der einzelnen Rigs 

werden ignoriert. Das ĂPerformance Tempoñ wird mit der Performance abgespeichert. 

Stellen sie sicher, dass ĂTempoñ für alle Slots bzw. Rigs in der Performance, für die Tempo wichtig ist, auch aktiviert 

ist, z.B. für ein Delay indem sie den TAP-Taster einmal drücken, während der entsprechende Slot angewählt ist. Das 

Aktivieren von ĂPerformance Tempoñ überschreibt nur die Rig Tempo-Einstellungen, nicht aber den ĂTempo Enableñ-

Status. 

Der Soft-Taster ĂLock Tempoñ vermeidet, dass Wechsel von Rigs oder Performances das aktuelle Tempo 

verändern. Dieses Tempo bleibt erhalten, bis entweder mit dem TAP-Taster oder einer der anderen zuvor 

beschriebenen Methoden ein neues eingeben wird, 
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TAP-Tempo 

Drücken sie mehrfach rhythmisch im Viertelnotenabstand auf den TAP-Taster, um das gewünschte Tempo 

einzugeben. Bereits nach dem zweiten Drücken wird ein Tempo ermittelt, jedoch je öfter sie drücken, desto genauer 

wird der ermittelte Wert. Die beste Methode, das TAP-Tempo einzugeben, ist mittels eines Fußschalters, den sie z. 

B. direkt am Profiler anschließen können. Sie können auch einem Taster eines MIDI Controllers die TAP-Funktion 

zuweisen. Natürlich verfügt auch die Profiler Remote über einen solchen TAP-Taster. Mehr Informationen zu diesem 

Thema finden sie in den Kapiteln Profiler Remote und MIDI. 

TAP-Tempo kann sich nicht nur auf Delay-Zeiten auswirken, sondern beeinflusst auch andere Tempo-relevante 

Effekte, die in einem Rig aktiv sind. Um den gewünschten Tempowert einzugeben, ist es wichtig, dass sie den TAP-

Taster in Viertelnotenabständen betätigen. Die Option ĂTo Tempoñ muss zunªchst im Delay ausgewählt sein. Das 

rhythmische Muster im Delay wird durch die musikalischen Werte für das linke und rechte Delay-Signal bestimmt. 

Beat Scanner 

Der Beat Scanner ist eine praktische Alternative zum TAP-Tempo. Statt das Tempo manuell einzugeben, halten sie 

den TAP-Taster oder Fußschalter gedrückt, um den Beat Scanner zu aktivieren. Spielen sie auf der Gitarre und der 

Beat Scanner-Algorithmus analysiert ihr Spiel und erkennt automatisch innerhalb weniger Sekunden das richtige 

Tempo. Sie brauchen keinen speziellen Rhythmus zu spielen - Hauptsache sie spielen mit einem konstanten 

Tempo. Sie sollten allerdings Triolen und punktierte Notenwerte vermeiden, da diese dem Beat Scanner ein 

verkehrtes Tempo vorgaukeln. Wenn das gewünschte Tempo eingestellt ist, lassen sie den TAP-Taster oder 

Fußschalter wieder los, und das Tempo bleibt erhalten. Sie können jedes Tempo zwischen 80 und 160 BPM 

eingeben. 

Der Beat Scanner ist nicht in der Lage zu erkennen, ob ein Tempo z.B. 70 BPM oder 140 BPM beträgt. In diesem 

Fall wird er sich für 140 BPM entscheiden. 
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MIDI Clock 

MIDI Clock ist ein kontinuierlicher Datenstrom, mit dem sich digitale Audio Workstations und andere MIDI-fähige 

Geräte synchronisieren lassen. Sie können die MIDI Clock dieser Geräte dazu verwenden die Delay- und 

Modulationseffekte im Profiler zur Musik zu synchronisieren. Der Profiler synchronisiert sich automatisch, sobald am 

MIDI-Eingang ein MIDI Clock-Signal erkannt wird. 

Der Profiler kann MIDI Clock aus dem MIDI OUT senden, um andere Geräte zu synchronisieren. Das Senden von 

MIDI Clock muss im System-Menü eingeschaltet werden. Sobald der MIDI THRU als zweiter MIDI OUT konfiguriert 

ist, wird auch auf diesem Ausgang MIDI Clock gesendet. 

Volume Pedal 

Das Lautstärkepedal belegt keinen eigenen Platz in den Stomp- oder Effekt-Modulen. Stattdessen befinden sich die 

entsprechenden Parameter im Rig-Menü. Mehr Informationen dazu finden sie im Kapitel Expression-Pedale und 

Fußtaster. 
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Parallel Path 

Die Funktion Parallelpfad wendet sich speziell an Bassisten. Sie können sie aber natürlich auch mit jedem anderen 

Instrument nutzen. Der Profiler bietet eine große Auswahl an Bass Rigs und spezielle Effekte, die für den Einsatz mit 

Bassgitarren optimiert sind. Wenn ein Bass über einen verzerrten Verstärker gespielt wird, verliert er automatisch an 

Fundament und Dynamik. Die Parallelpfadfunktion verhindert das, indem das Signal vor dem Verstärker aufgeteilt 

wird. Eine Hälfte wird am Verstärker und den Effekten vorbei direkt zum Ausgang weiterleitet und dort mit dem 

verzerrten Signalanteil gemischt. 

Der normale Signalfluss sieht so aus: 

 

Normaler Signalfluss 

 

Wenn sie im Rig-Menü die Parallel Path-Funktion aktivieren, wird das Signal direkt hinter den Modulen A und B 

abgegriffen und von dort zum Ausgang weitergeleitet. So können sie das Signal z.B. mit einem Kompressor und 

einem EQ bearbeiten. Das Eingangssignal wird gleichzeitig durch die Module C und D geschickt und durchläuft von 

dort den Amp Stack und die Effektsektion. Der Signalfluss wird auf dem Play-Bildschirm abgebildet. 
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Signalfluss mit aktiviertem Parallelpfad 

 

Der Soft-Taster 1 ĂParallel Pathñ aktiviert und deaktiviert diese Funktion. Falls Parallel Path aktiviert ist, regelt der 

Parameter ĂParallel Path Mixñ das Mischungsverhältnis zwischen dem Parallelsignal (im linken Regelbereich) und 

dem regulären Signalpfad (im rechten Regelbereich). 

Wenn sie in einem der beiden Signalpfade einen Distortion- oder Kompressor-Effekt verwenden, werden sie 

feststellen, dass beide Signale unterschiedliche Pegel aufweisen. Das können sie vermeiden, indem sie den 

Parameter ĂClean Sensñ im Input-Menü entsprechend einstellen. ĂClean Sensñ regelt das Verhältnis zwischen 

verzerrten (oder komprimierten) Sounds. Das wirkt sich auch auf die Parallel Path-Funktion aus.  

V Mehr Informationen zum ĂClean Sensñ-Parameter finden sie im entsprechenden Kapitel in der Grundlagen Anleitung 

und dem Tutorial-Video über die Input-Sektion auf der Seite: 

www.kemperamps.com 

V Zum Thema Parallel Path gibt es ebenfalls ein Tutorial-Video auf der Seite: 

www.kemperamps.com 
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Morph 

Die Funktionen dieser Seite werden weiter unten im Abschnitt Morphing erklärt. 
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Umgang mit Amplifier Profilen, Cabinet 

Profilen, Endstufen und Boxen 

Sie können dieses Kapitel überspringen, falls sie nicht vorhaben, den Profiler mit einer regulären Gitarrenbox zu 

betreiben, eigene Profile zu erstellen, Cabinet-Dateien auszutauschen oder Impulsantworten zu importieren. 

Trennen von Amps und Cabinets: CabDriver 

Reguläre Studioprofile werden mit einer Kombination von Gitarrenverstärker und Lautsprecherbox erzeugt, die über 

eines oder mehrere Mikrophone abgenommen und zum Profiler übertragen wird. Das resultierende Studioprofil ist in 

zwei Teile unterteilt: das Amplifier- und das Cabinet-Profil, wobei der Anteil des Mikrophons zu einem Bestandteil 

des Cabinet-Profils wird. Da das Studioprofil in einem Durchgang erstellt wird, ist es komplett und perfekt so wie es 

ist. Da aber keine exakten Informationen über die Trennlinie zwischen Amp und Cabinet verfügbar sind, verwendet 

der Profiler einen intelligenten Algorithmus, um die optimale Trennlinie zu finden. Diesen Algorithmus nennen wir 

CabDriver. CabDriver ermöglicht es das Amplifier- und das Cabinet-Profil eines Studioprofils zu trennen und beliebig 

mit Amps und Cabinets aus anderen Rigs oder Presets zu kombinieren. Es erlaubt ihnen außerdem die 

Lautsprechersimulation für den Monitor- bzw. Lautsprecheranschluss des Profilers abzuschalten (ĂMonitor Cab Offñ), 

um darüber eine echte Gitarrenbox zu betreiben. Die typischen Wechselwirkungen zwischen einem echten 

Röhrenverstärker und einer Lautsprecherbox werden im Amplifier-Profil gespeichert. Das Resultat ist extrem 

authentisch und kann über eine Transistorendstufe oder die optionale, eingebaute Class-D Endstufe Profiler 

PowerHead und PowerRack verstärkt werden. 

V Bitte beachten sie: Komplett authentische Resultate können durch die Erstellung von sogenannten Direct Amp-

Profilen erzielt werden. Diesen Vorgang beschreiben wir weiter unten. 
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Durchstöbern von Amps oder Cabinets 

Es gibt zwei Quellen aus denen sie Amplifier, Cabinets oder ein komplettes Stack laden können. Während sie die 

betreffende Sektion im Fokus haben, drehen sie den BROWSE-Regler um einen Klick ï die Soft-Taster 1 und 2 

ermöglichen ihnen nun zwischen "Local Presets" oder "From Rigsñ zu wählen. Die "From Rigsñ-Methode zeigt dann, 

je nach angewähltem Modul, z.B. die Cabinets anderer Rigs aus dem Browse Pool an, entsprechend dem View den 

sie in der Play-Anzeige angewählt haben. Diese Methode funktioniert sowohl für die Amp- und Cabinet-Module, als 

auch für die gesamte Stack-Sektion. 

Modul- und Sektions-Presets enthalten Voreinstellungen für die Module oder Sektionen in der Signalkette, z.B. 

Amplifier, Cabinet oder Stack, die der Anwender selber erstellen und speichern kann. Wenn sie bisher noch keine 

Presets erstellt haben, werden sie nur die Presets finden, die wir im Werkszustand mitliefern. 

Es gibt zwei weitere Methoden, um Module aus anderen Rigs hinzuzufügen: 

¶ Sie können jedes Modul oder jede Sektion aus einem anderen Rig mit den COPY- und PASTE-Tasten kopieren und 

einfügen. 

¶ Verwenden sie die Lock-Funktion, um Module und/oder Sektionen zu verriegeln , während sie die Rigs im Browse-

Pool wechseln. 

Direktprofile 

Ergänzend zu den regulären Studioprofilen, welche den Amp, die Lautsprecherbox und die Mikrofone enthalten, 

bietet der Profiler auch sogenannte Direktprofile. Hier einige Beispiele: 

¶ Profile die mit einer geeigneten DI-Box direkt am Lautsprecherausgang des Referenzverstärkers erstellt wurden. 

Diese Profile repräsentieren den kompletten Amp, ohne Lautsprecher und Mikrofon. Sie können über den 

Lautsprecherausgang eines Profilers mit eingebauter Endstufe oder eine externe Transistorendstufe und eine 

handelsübliche Gitarrenbox eingesetzt werden. Das sogenannte Direct Amp-Profil ist die wichtigste Art von 

Direktprofilen und wird im Abschnitt Direct Amp-Profile weiter unten noch genauer erklärt. 
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Erzeugen eines Direct Amplifier-Profils 

 

¶ Profile eines Akustik-Gitarrenverstärkers oder eines Akustik-Amp-Simulators. Diese ermöglichen, eine akustische 

Gitarre mit Piezo-Pickups so klingen zu lassen, als sei sie mit einem Mikrofon aufgenommen. 

¶ Profile, die am Line-Ausgang eines Bassverstärkers erstellt wurden. 

¶ Profile eines Gitarrenverstärkers, die vom Send-Ausgang des Effekteinschleifweges erstellt wurden und die den 

Vorverstärker dieses Amps repräsentieren. Diese sogenannten Direct Preamp-Profile können in den Return des 

Effekteinschleifweges des Gitarrenverstärkers zurückgespielt werden, um über die Endstufe dieses Verstärkers eine 

angeschlossene Gitarrenlautsprecherbox zu betreiben. 
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Die folgende Grafik zeigt diese Konfiguration zu Informationszwecken, obwohl wir sie konzeptionell nicht für sinnvoll 

halten. 

 

Anschluss eines Gitarrenverstärkers mit Gitarrenlautsprecherbox, um Direkt-Preamp-Profile abzuhören 

 

Wie der Name Direktprofil schon sagt, sind diese Profile unbeeinflusst vom Mikrofon oder der Gitarrenbox. Sie 

enthalten z.B. nicht die typische Höhendämpfung, die eine Gitarrenbox bewirkt. Das führt dazu, dass diese Profile, 

wenn sie über einen Studio Monitor oder eine Full Range-Box abgehört werden, extrem höhenlastig klingen, 

insbesondere sobald der Gain-Wert erhöht wird. Direktprofile sind dazu gedacht über einen klangfärbenden 

Gitarrenlautsprecher abgehört oder völlig unverzerrt gespielt zu werden. 

Der zweite Unterschied im Vergleich zu Studioprofilen ist, dass das Cabinet abgeschaltet ist, da kein virtuelles 

Cabinet im Profil enthalten ist. Anders ausgedrückt: Direktprofile bestehen nur aus einem Amplifier-Modul. Sie 

können beliebige Cabinets aus dem Rig Browse-Pool oder aus der Cabinet-Preset-Liste laden, falls ihre Direktprofile 

ein virtuelles Cabinet benötigen. Ein Direktprofil wird erzeugt, indem man den Ausgang des Referenz-Amps direkt 

bzw. über eine DI-Box mit dem Return Input des Profilers verbindet, anstatt den Klang mit einem Mikrofon 
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abzunehmen. Es sind keine weiteren Vorbereitungen nötig. Während des Vorgangs erkennt der Profiler von selbst, 

dass es sich um ein Direktprofil handelt und schaltet das Cabinet Modul automatisch ab. 

Aber nicht jede DI-Box ist für diesen Zweck geeignet. Die DI-Box soll ja zwischen Endstufe und Lautsprecherbox 

platziert werden und muss die entsprechenden Ströme verarbeiten können. DI-Boxen, die nur Line-Pegel vertragen, 

können nicht verwendet werden. Falls die DI-Box eine Lautsprechersimulation oder eine Leistungsbegrenzung 

beinhaltet, müssen diese komplett abgeschaltet werden. Bei einigen DI-Boxen ist das leider nicht möglich. 

Direct Amp-Profile 

Direct Amp-Profile bestehen aus dem Vorverstärker und der Endstufe des Referenz-Amps. Sie haben den Vorteil, 

dass eine angeschlossene Transistorendstufe das gleiche Verhalten wie die Röhrenendstufe des Referenz-Amps 

aufweist. Sogar die wichtigen durch die Impedanz bedingten Wechselwirkungen zwischen Endstufe und 

Lautsprecher werden eins zu eins abgebildet, obwohl der Lautsprecher gar nicht im Profil enthalten ist. 

In Verbindung mit einer Transistorendstufe oder dem im PowerHead und PowerRack eingebauten Class D-

Verstärker klingt ein Direct Amp-Profil mit einer regulären Gitarrenbox total authentisch. Es wird keine 

Röhrenendstufe benötigt, weil die typischen Interaktionen der Endstufe bereits ein Teil des Direct Amp-Profils sind 

und über eine lineare Transistorendstufe einwandfrei wiedergegeben werden. Die Wiedergabe eines Direct Amp- 

Profils über eine Röhrenendstufe würde hingegen nicht authentisch klingen, weil sie dann einen virtuellen und einen 

echten Röhrenverstärker in Reihe geschaltet hätten. 

Da das Cabinet-Modul jedes Direktprofils leer ist, können sie dort beliebige Cabinet-Profile aus anderen Rigs 

verwenden. Bringen sie dazu das Cabinet-Modul in den Fokus und drehen sie den BROWSE-Regler, um ein 

passendes Cabinet aus den Presets oder den anderen Rigs auszuwählen. 
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Lautsprecherimpulsantworten 

Cabinet-Presets sind von vielen Anbietern in Form von sogenannten Impulsantworten (englisch: Impulse 

Responses, abgekürzt IR) erhältlich. Diese können mit der Kemper CabMaker-Software, die für Mac und PC 

verfügbar ist, in ein kompatibles Format für den Profiler gewandelt werden. Die resultierenden Dateien können 

anschließend mit einem USB-Stick zum Profiler übertragen werden. Importierte Cabinet-Presets findet man, indem 

man zuerst CABINET drückt und dann den BROWSE-Regler bewegt. 

Eine Impulsantwort ist die perfekte Ergänzung zu einem Direct Amp-Profil. Während das Profil eine genaue 

Abbildung des Amps darstellt, liefert die Impulsantwort ein perfektes Abbild der Lautsprecherbox. Zusammen klingen 

sie so authentisch wie ein Studioprofil. 

Wir empfehlen dringend, dass sie Impulsantworten verwenden, die mit einer Transistorendstufe erstellt wurden 

anstatt mit einer Röhrenendstufe. Da die Interaktionen zwischen Amplifier und Cabinet bereits im Amplifier-Profil 

enthalten sind, macht es keinen Sinn, diese im Cabinet-Profil erneut abzubilden. 

Zusammenführen von Studioprofilen und Direct Amp-Profilen 

Es ist möglich, Direct Amp-Profile mit Cabinets aus Studioprofilen in einem gemeinsamen Profil zu verbinden. 

Erstellen sie dazu zuerst ein Direct Amp-Profil (ohne Cabinet) und dann ein Studioprofil (mit Cabinet und Mikrofon) 

des gleichen Referenzverstärkers und speichern sie beide separat. Achten sie darauf, die Einstellungen des 

Referenzverstärkers zwischen beiden Profilen nicht zu verändern, um möglichst authentisch klingende Ergebnisse 

zu erzielen. Beide Profile werden zusammengeführt, indem sie das Cabinet des Studioprofils in das Direct Amp- 

Profil kopieren und den Soft-Taster "Merge Cabinetñ drücken. Hier ist der Ablauf im Detail: 

¶ Selektieren sie das Studioprofil im Browse-Modus. 

¶ Drücken sie den CABINET-Taster für mindestens eine Sekunde bis das Cabinet Edit-Menü im Fokus ist. 

¶ Drücken Sie den COPY-Taster. 

¶ Drücken sie EXIT und wählen sie das gewünschte Direct Amp-Profil. 

¶ Halten sie CABINET erneut bis das Cabinet Edit-Menü im Fokus ist. 



Umgang mit Amplifier Profilen, Cabinet Profilen, Endstufen und Boxen 32 
 

¶ Drücken Sie den PASTE-Taster. 

¶ "Merge Cabinet" erscheint unterhalb vom Soft-Taster 2. Drücken sie diesen Soft-Taster! 

¶ Sie können den Vorgang mit Merge Cabinet  mehrfach rückgängig machen bzw. wiederholen, um die Ergebnisse 

zu vergleichen. 

¶ Drücken sie EXIT und speichern sie das neue Profil. 

¶ Nach dem Speichern kann der Merge-Vorgang nicht mehr rückgängig gemacht werden. 

Ihr Merged-Profil enthält nun den authentischen "Amp mit Cabinet" Sound des Studioprofils, sobald das Cabinet-

Modul aktiv ist. Wenn sie das Cabinet-Modul abschalten, hören sie den puren Amp-Sound des Direct Amp-Profils, 

welchen sie über eine reale Gitarrenbox wiedergeben können. Die originalen Direct Amp- und Studioprofile sind nun 

beide im Merged-Profil enthalten, sodass sie diese nun bedenkenlos löschen können. 

Ein positiver Nebeneffekt ist, dass das Cabinet des Studioprofils nun ein "authentisches" Cabinet ist, vergleichbar 

mit einem Cabinet-Profil, welches auf einer importierten Impulsantwort basiert. Wenn sie ein solches ĂMerged" 

Cabinet-Profil später in ein anderes Studioprofil kopieren, so wird es nicht dem üblichen Annäherungsprozess des 

CabDriver-Algorithmus unterzogen. Es bleibt Ăauthentischñ, allerdings wird das Amp-Profil im Studioprofil dabei nicht 

Ăauthentischñ. Wenn sie ein Ăauthentischesñ Cabinet-Profil in ein Merged-Profil kopieren, behalten Amp- sowie 

Cabinet-Profil nat¿rlich ihre ĂAutentizitªtñ. 

V Der Soft-Taster "Merge Cabinet" erscheint immer, wenn das Cabinet eines Studioprofils in ein Direct Amp-Profil 

kopiert wird. In anderen Situationen erscheint er nicht. 

V Wenn sie sowohl ein Direct Amp- und ein Studioprofil desselben Verstärkers mit unveränderten Einstellungen erstellt 

haben, werden sie vielleicht feststellen, dass die Werte für ĂAmp Gainñ und ĂAmp Definitionñ leicht unterschiedlich 

sein können. Das hat aber keinerlei Auswirkungen auf den Klang. 

Betrieb einer Gitarrenbox mit einer Endstufe, ĂMonitor Cab Offñ 

Für den optimalen Einsatz auf der Bühne erlaubt es der Profiler eine Gitarrenbox über eine Endstufe zu betreiben 

und gleichzeitig den kompletten Studiosound (Verstärker plus Box und Mikrofon) von den MAIN OUTPUTS zum 

Mischpult zu schicken. Da die Gitarrenbox nicht mehr mit einem Mikrofon abgenommen werden muss, wird sie zu 



Umgang mit Amplifier Profilen, Cabinet Profilen, Endstufen und Boxen 33 
 

ihrem persönlichen Bühnenmonitor. Der MONITOR OUTPUT verfügt über eine eigene Lautstärkeregelung und einen 

eigenen Monitor Output-Equalizer im Output-Menü. Damit können sie den Klang auf ihre Lautsprecherbox 

anpassen, ohne dass der Klang der anderen Ausgänge davon beeinflusst wird. 

Zu diesem Zweck muss das Cabinet-Profil für den MONITOR OUTPUT deaktiviert werden, um zu vermeiden, dass 

das simulierte Cabinet durch ein echtes Cabinet geschickt wird. Der Soft-Taster "Monitor Cab Off" im Output-Menü 

schaltet das Cabinet-Profil für den MONITOR OUTPUT und den Lautsprecheranschluss der eingebauten Endstufe 

beim PowerHead und PowerRack ab, während das Cabinet-Profil für alle anderen Ausgänge inklusive der MAIN 

OUTPUTS aktiviert bleibt. Das ist eine systemweite Einstellung, die für alle Rigs gilt. Allerdings wird das Signal am 

MONITOR OUTPUT entsprechend des im Rig verwendeten Profils bearbeitet: Bei normalen Studioprofilen kommt 

der CabDriver-Algorithmus zum Einsatz. Merged-Profile hingegen liefern den direkten Amp-Sound zum MONITOR 

OUTPUT und zur eingebauten Endstufe. 

Verwenden sie die eingebaute Class D-Endstufe im PowerHead/PowerRack oder eine separate Transistorendstufe, 

um eine Lautsprecherbox zu betreiben. Wenn das Profil, das sie spielen, ein Direct Amp-Profil ist, entspricht das 

klangliche Resultat exakt dem des Referenz-Röhrenverstärkers! Es ist nicht notwendig, sondern sogar 

kontraproduktiv eine Röhrenendstufe zu verwenden, da diese eine weitere Endstufensättigung erzeugt. Das muss 

zwar nicht unbedingt schlecht klingen, entspricht aber nicht mehr dem authentischen Klang des 

Referenzverstärkers. 
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PowerHead mit Gitarrenlautsprecherbox 

 

Um das besser zu verstehen, sollten sie wissen, dass es einen entscheidenden Unterschied zwischen 

Röhrenendstufen und Transistorendstufen gibt. Während Transistorendstufen auf einen möglichst linearen 

Frequenzgang ausgelegt sind, haben Röhrenendstufen oftmals einen bewusst nichtlinearen Frequenzgang, um 

einen bestimmten Klangcharakter zu erzielen. Transistorendstufen verwenden eine niedrige Ausgangsimpedanz, die 

die Resonanzen des Lautsprechers bedämpft. Röhrenendstufen bedämpfen weniger effizient und erlauben es dem 

Lautsprecher stärker zu resonieren, So wird eine ausgeprägtere Frequenzkurve erzeugt, in Ergänzung zum 

Frequenzgang der Endstufe selbst. Dieses Verhalten bezeichnet man als "Interaktion zwischen Verstärker und 

Lautsprecher". Bei Direct Amp-Profilen und Merged-Profilen wird diese Interaktion im Profil erfasst und gespeichert. 

Bei regulären Studioprofilen wird diese Interaktion simuliert. Nur Transistor- oder Digitalendstufen können Profile 

absolut authentisch wiedergeben und das originale Impedanzverhalten an den Lautsprecher weitergeben, ohne 

dabei weitere unvorhersehbare Interaktionen und Verfärbungen wie ein Röhrenverstärker zu erzeugen. 
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Die eingebaute Endstufe 

Die optionale interne Endstufe erlaubt es ihnen, den Profiler direkt mit einer  4, 8, oder 16 Ohm-Gitarrenbox bzw. 

passiven Breitbandlautsprecherboxen zu verbinden. Am Lautsprecherausgang liegt das gleiche Signal an wie am 

MONITOR OUTPUT, sodass alle Einstellungen des MONITOR OUTPUT auch für den Lautsprecherausgang gelten. 

Mehr Informationen zu diesem Thema finden sie im Abschnitt Monitor Output in diesem Handbuch. 

Die Einstellmöglichkeiten für die Endstufe finden sie auf der dafür vorgesehenen Seite im Output/Master-Menü: 

§ Power Amp-Schalter 

Damit schalten sie die Endstufe ein und aus. Anders als bei einer Röhrenendstufe besteht keine Notwendigkeit die 

digitale Endstufe des Profilers abzuschalten, wenn keine Lautsprecherbox angeschlossen ist. Sie können die 

Endstufe aber bei Nichtgebrauch abschalten, um etwas Strom zu sparen. 

§ Power Amp Booster 

Wie bereits erwähnt ist die eingebaute Endstufe intern mit dem MONITOR OUTPUT verbunden und bietet genug 

Leistungsreserven (ĂHeadroomñ), um auch extreme Signalspitzen, wie sie bei unverzerrten Gitarrensignalen 

entstehen können, zu verarbeiten. Dadurch kann es aber vorkommen, dass die Gesamtlautstärke der Endstufe 

abgesenkt wird, so dass nicht die gewünschte Lautheit erzielt wird. Mit dem "Power Amp Boost" kann die 

Gesamtlautstärke in Ergänzung zu Parametern wie "Monitor Volume" oder "Rig Volumeñ um bis zu 12 dB 

angehoben werden. Der "Power Amp Boost" hat keinen weiteren Einfluss auf den Klang oder die Dynamik der 

Endstufe. Wenn die Endstufe abgeschaltet ist, wird auch der "Power Amp Boost" deaktiviert, so dass das Signal am 

MONITOR OUTPUT wieder den ursprünglichen Headroom aufweist. 

Die eingebaute Endstufe liefert 600 Watt an 8 Ohm. Beim Betrieb mit einer 16 Ohm-Box sinkt dieser Wert auf 300 

Watt. Die Endstufe besitzt gen¿gend Reserven um auch bei unverzerrten Sounds sogenanntes ĂClippingñ zu 

vermeiden. Sehr laute Signale und Transienten werden durch eine natürlich klingende Soft Clipping-Schaltung 

komprimiert. Trotzdem sollten sie die enorme Leistung von 600 Watt mit Bedacht einsetzen. Falls sie bei hohen 

Lautstärken feststellen sollten, dass ihr Lautsprecher überfordert klingt, so regeln sie einfach "Monitor Volume" oder 

"Power Amp Boost" etwas zurück. 
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Bei 4 Ohm ist die Leistung der Endstufe auf 600 Watt begrenzt. Wenn diese 600 Watt erreicht werden, schaltet die 

Endstufe für kurze Augenblicke ab. Es sind ohnehin ungesunde Laustärken notwendig, um diese Schutzschaltung 

zu aktivieren. Aber falls sie 4 Ohm-Lasten anschließen, sollten sie unbedingt testen und sicherstellen, dass selbst ihr 

lautestes Signal z. B. beim Solo nicht an diese Leistungsgrenze stößt, damit es nicht beim Auftritt unerwartet zu 

solchen Dropouts kommt. 

§ WARNUNG! 

Verbinden sie niemals aktive Geräte mit dem Lausprecherausgang der eingebauten Endstufe! Jedes aktive Gerät 

(wie z. B. ein ĂPower Soakñ), welches eine geerdete Schaltung besitzt, erzeugt einen Kurzschluss und wird dadurch 

die Endstufe zerstören. 

Ausschließlich passive Lautsprecher dürfen an den SPEAKER OUTPUT angeschlossen werden. 

Schließen sie auch keinesfalls Lasten von weniger als 4 Ohm an, denn die Endstufe könnte dadurch Schaden 

nehmen. 

Sorgen sie stets für angemessene Belüftung. Das gilt insbesondere für Profiler, die in Racks verbaut sind. 

Überhitzung könnte eine Schutzschaltung aktivieren, die die Endstufe vorübergehend außer Betrieb nimmt. 

Die eingebaute Endstufe verfügt über genügend Leistungsreserven, um auch bei unverzerrten Sounds sogenanntes 

Clipping zu vermeiden. Trotzdem sollten sie die enorme Leistung von 600 Watt mit Bedacht einsetzen. Falls sie bei 

hohen Lautstärken feststellen sollten, dass ihr Lautsprecher überfordert klingt, so regeln sie einfach "Monitor 

Volume" oder "Power Amp Boost" etwas zurück. 
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Der Klang von Gitarrenlautsprecherboxen im Vergleich zu 

Lautsprechern nach Abnahme mit einem Mikrophon 

Dieses Kapitel wendet sich speziell an Gitarristen, die mittels herkömmlicher Gitarrenlautsprecherboxen abhören 

und nicht gewöhnt sind an den Studioklang eines Lautsprechers, nachdem dieser von einem Mikrofon abgenommen 

wurde. 

Gitarrenlausprecherboxen unterscheiden sich grundsätzlich von den meisten anderen Boxentypen, denn sie sind auf 

ein eingeschränktes Frequenzspektrum spezialisiert. Dies ist auch der Grund, warum sie sich nicht zum Übertragen 

von Musik eignen. Für Gitarristen ist dieses Verhalten sehr nützlich, denn es vermeidet ï insbesondere bei 

verzerrten Sounds ï sehr harsch klingende hohe Frequenzen. Außerdem sind ausgeprägte Verfärbungen im tiefen 

Frequenzbereich sehr zuträglich für einen guten E-Gitarrensound. 

Um den Sound aus einer Gitarrenlautsprecherbox aufzuzeichnen bzw. ihn bei einem Live-Konzert zu verstärken, 

muss man ein oder mehrere Mikrofone vor der Box platzieren. Sowohl Auswahl des Mikrofons als auch seine 

Positionierung wirken sich ganz erheblich auf das Klangergebnis aus und sind somit Teil der Klanggestaltung. Nicht 

umsonst füllt dieses Thema etliche Fachbücher. 

Die Studioprofile im Browse Pool des Profilers sind ebenfalls auf diese Weise erzeugt worden. Um diesen Klang 

authentisch abzubilden, muss man die MAIN OUTPUTS des Profilers nur an ein Mischpult anschließen völlig 

unabhängig davon, ob man im Studio produziert oder eine Halle beschallen möchte. Es ist einer der großen Vorzüge 

eines digitalen Gitarrenverstärkers, dass er den Klang der gesamten Signalkette einschließlich 

Gitarrenlautsprecherbox und Mikrofon abbilden kann. Man muss also keine schwere Gitarrenbox mehr mit sich 

herumtragen oder aufwändig versuchen, eine bestimmte Mikrofon-Konstellation aufzubauen. 

Es gibt einen weiteren Nachteil von Gitarrenlautsprechern, den man auf der Bühne und im Proberaum gerne 

vermeiden möchte. Gitarrenlautsprecherboxen strahlen hohe Frequenzen sehr gebündelt ab. Hohe Frequenzen sind 

erheblich lauter, wenn man direkt in der Mittelachse des Lautsprechers abhört. Im Gegensatz dazu sind sie 

erheblich leiser, wenn man seitlich zur Lautsprecherachse abhört. Grundsätzlich hat jeder Lautsprecher dieses 

Verhalten, aber Gitarrenlautsprecher haben es konstruktionsbedingt besonders ausgeprägt. Je näher man also vor 

der Box steht, desto weiter befinden sich normalerweise die eigenen Ohren außerhalb dieser Mittelachse. Das führt 

dazu, dass man tendenziell die Lautstärke anhebt, um sich im Mix einer Band noch deutlich hören zu können. Aber 

unglücklicherweise leiden darunter die Musikerkollegen oder Zuhörer, die sich in der Mittelachse des Lautsprechers 
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befinden. Bedenke: Sie hören nicht, was du hörst! Das dürfte einer der Gründe dafür sein, dass Gitarristen häufig als 

zu laut verschrien sind ï das hat gewiss viel mit den physikalischen Eigenheiten von Gitarrenlautsprechern zu tun. 

Nun ist es so, dass viele Gitarristen, die nicht häufig im Studio oder auf großen Bühnen z. B. mit In Ear-Monitoring 

arbeiten, den Klang von Studioprofilen aus Monitorlautsprechern oder Kopfhörern als ungewohnt empfinden. 

Manche vertreten sogar den Standpunkt, der Klang direkt aus einem Gitarrenlautsprecher sei der wahre 

Gitarrensound, den jedes Mikrofon nur verfälschen kann. Tatsächlich besteht ein deutlicher Unterschied zwischen 

dem Klang direkt aus einem Gitarrenlautsprecher und dem mikrofonierten Klang aus einem neutralen Lautsprecher. 

Dieser Unterschied wird besonders offenkundig, wenn man ohne Bandbegleitung spielt. 

Andererseits spricht auch einiges dafür, dass der mikrofonierte Klang der wahre Klang ist, denn der ist es, den wir 

beim Abhören von Musik zu Hause oder als Besucher bei einem Live-Konzert hören. Auch bei ihren Konzerten 

geniest das Publikum den mikrofonierten Sound, denn es gibt keinen anderen Weg den Klang einer Gitarrenbox für 

eine Aufnahme festzuhalten oder ein größeres Publikum zu verstärken. Leider haben die wenigsten von uns 

Gelegenheit, den Sound aus den Gitarrenboxen ihrer musikalischen Vorbilder zu hören. Üblicherweise wird deren 

Kunst durch eine perfekte Mikrofonierung aufbereitet, und das Ergebnis hören wir dann. 

Wie sie sehen, ist es also sinnvoll, sich mit dem mikrofonierten Klang seines Rigs zu beschäftigen, denn dies ist der 

Klang, den sie ihrem Publikum vortragen. Sie werden diesen Klang besser überprüfen können, wenn sie die 

kompletten Profile des Profilers wie ein Sänger oder Keyboarder über ein neutrales Monitorsystem abhören statt 

über eine Gitarrenlautsprecherbox. Schlussendlich werden sie viel bessere Kontrolle über ihren Sound im 

Bandgefüge erhalten ï tatsächlich arbeiten die allermeisten Profimusiker so, indem sie über neutrale 

Monitorlautsprecher oder In Ear-Monitoring abhören. 
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Output/Master-Sektion 

In der Output/Master-Sektion finden sich alle Einstellungen, die die Audio-Ausgänge des Profilers betreffen. Hier 

können sie Ausgangssignale und Lautstärken einzelner Ausgänge anpassen. Die meisten Einstellungen der 

Output/Master-Sektion können nach demselben Prinzip in Output Presets gespeichert werden, wie sie es vielleicht 

schon von anderen Modulen und Sektionen kennen. 

Es ist zwar technisch möglich, die gesamte Output/Master-Sektion zu sperren (ĂLockingñ), jedoch ist diese Sektion 

sowieso nicht Teil der Rigs. Das bedeutet, beim Laden eines Rigs bleiben die Einstellungen der Output/Master-

Sektion ohnehin unangetastet. Die Output/Master-Sektion ist global und damit praktisch immer gesperrt. 

V Die Lautstärkeeinstellungen werden nicht in Output Presets gespeichert, da ansonsten das Laden solcher Presets 

zu unerwarteten und sogar gefährlichen Lautstärkesprüngen führen könnte. 

V Sämtliche Einstellungen der Output/Master-Sektion werden nicht in den Rigs gespeichert, sondern gelten global. In 

der Terminologie des Profilers sind diese Einstellungen praktisch immer gelockt. 

Output Volumes und Output Volume Link 

Innerhalb des Output-Menüs kann die Lautstärke jedes Ausgangs individuell geregelt werden. Sobald sie mit einem 

Soft-Taster auf den Seiten "Output Volumes" oder "Output AddOns" einen der ĂLinkñ-Parameter aktivieren, die zu 

den Ausgªngen gehºren (z. B. ĂMonitor Out Linkñ), wird die Lautstärke dieses Ausgangs an den MASTER VOLUME-

Regler gekoppelt. Die Lautstärke jedes Ausgangs, der mittels ĂLinkñ an MASTER VOLUME gekoppelt ist, kann also 

direkt an der Frontplatte eingestellt werden, ohne dass man das Output-Menü öffnen muss. Mit MASTER VOLUME 

kann die Lautstärke mehrerer Ausgänge gleichzeitig geregelt werden, wobei die Lautstärkeverhältnisse der 

Ausgänge untereinander erhalten bleiben. Gleichzeitig kann aber weiterhin die Lautstärke einzelner Ausgänge über 

die Soft-Regler im Output-Menü angepasst werden. Bei Live-Veranstaltungen bietet es sich an, den MAIN OUTPUT, 

der das Mischpult speist, vom MASTER VOLUME abzukoppeln. So können sie jederzeit die Lautstärke ihres 
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Monitorsignals am MONITOR, HEADPHONE oder SPEAKER OUTPUT mittels MASTER VOLUME anpassen, 

während sie einen konstanten Pegel zum Mischpult schicken. 

V Das An- bzw.- Abkoppeln eines Ausgangs an MASTER VOLUME führt in keinem Fall zu Lautstärkesprüngen. Es ist 

also auch bei Live-Veranstaltungen völlig unbedenklich, einen der ĂLinkñ-Schalter zu verändern. 

V Output Volume und Output Volume Link stehen auch für den S/PDIF OUT zur Verfügung. 

Output Sources 

Im Output-Menü können sie das Signal-Routing zu den Ausgängen konfigurieren. Mit anderen Worten: Sie können 

f¿r jeden Ausgang eine Signalquelle (ĂOutput Sourceñ) auswählen. Falls bei ihnen schon jeder Ausgang genau das 

gewünschte Signal liefert, können sie diesen Abschnitt getrost überspringen. Die Grundeinstellungen decken 

tatsächlich die häufigsten Anwendungen ab. 

Jeder Ausgang kann das Signal an verschiedenen Stellen der Signalkette abgreifen. In der folgenden Tabelle 

werden alle möglichen Signalquellen erklärt. An manchen Ausgängen steht aber nur ein Teil dieser Signalquellen 

zur Auswahl. 

Off Der Ausgang ist stumm geschaltet. 

Git Analog (nur verfügbar bei und Standardeinstellung des DIRECT OUTPUT) 
Hier wird das unbearbeitete Instrumentensignal durch einem Analog-Splitter zum DIRECT 
OUTPUT geführt. Es findet keine AD/DA-Wandlung statt. Der Signallevel ist derselbe wie am 

Instrumenteneingang. Diese Einstellung ist bei Reamping sinnvoll, oder falls man einen 
zweiten Verstärker parallel betreiben will. 

Git+Processing (Nicht verfügbar für S/PDIF OUTPUT).  

Ähnlich wie ĂGit Analogñ, allerdings findet eine AD-Wandlung statt. 
Bemerkung: Die Lautstärkeeinstellung des betreffenden Ausgangs ist bei allen "Git é"-
Quellen unwirksam, denn es soll stets die Originallautstärke des Instruments erhalten 

bleiben. 
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Git Studio Ähnlich wie ĂGit+Processingñ, aber hierbei wird das Instrumentensignal mit Studiopegel 
gesendet, welcher deutlich höher ist als der originale Instrumentenpegel. Somit ist keine DI-

Box erforderlich, um das Instrumentensignal zwecks Reamping aufzuzeichnen. Da die 
Lautstärke dieses Signals hoch ist, sollte man unbedingt die empfohlene Einstellung von 
ĂClean Sensñ in der Input-Sektion beachten. 

Stack Dieses Signal wird unmittelbar hinter der Stack-Sektion abgegriffen und beinhaltet folglich 
keinen Effekt in der Effects-Sektion. 

Mod Stereo (Nicht verfügbar für Mono-Ausgänge DIRECT OUTPUT und MONITOR OUTPUT) 

Dieses Stereo-Signal wird direkt hinter dem MOD-Modul abgegriffen. Delay und Reverb sind 
folglich nicht enthalten. 

Mod Mono Liefert einen Mono-Mix des ĂMod Stereoñ-Signals. 

Mod Left (bzw. Right beim DIRECT OUPTPUT) 
Liefert nur eine Seite des Stereo Signals ĂMod Stereoñ. Es klingt also sehr ähnlich wie Mod 
Monoñ, aber je nach verwendeten Stereo-Effekten weniger dicht. 

Master Stereo (Standardeinstellung von MAIN OUTPUT und S/PDIF OUTPUT, nicht verfügbar für Mono-
Ausgänge DIRECT OUTPUT und MONITOR OUTPUT) 
Beinhaltet das komplette Signal mit allen Effekten in Stereo. 

Master Mono (Standardeinstellung vom MONITOR OUTPUT) 
Liefert einen Mono Mix des ĂMaster Stereoñ-Signals. 

Master Left (oder Right beim DIRECT OUTPUT). 

Liefert nur eine Seite des Stereo-Signals ĂMaster Stereoñ. Es klingt sehr ähnlich wie ĂMaster 

Monoñ, aber je nach verwendeten Stereo-Effekten weniger dicht. 

Delay/Reverb 

wet 

(nur verfügbar für MAIN OUTPUT und S/PDIF OUTPUT) 

Nur der Effektanteil von Delay and Reverb in stereo. Falls also weder Delay noch Reverb 
aktiv sind, bleibt es hier ganz still. 
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Die folgenden vier Quellen sind nur beim S/PDIF OUTPUT verfügbar. Sie ermöglichen das gleichzeitige Aufzeichnen 

des reinen Instrumentensignals zu Reamping-Zwecken (analog zu ĂGit Studioñ) und zusätzlich eines 

Verstärkersignals in Mono. Das reine Instrumentensignal erscheint dabei auf der linken Seite des S/PDIF-Signals, 

während das Verstärkersignal auf der rechten Seite erscheint. 

 

Git / Stack Auf der linken Seite das reine Instrumentensignal plus Noise Gate und Lautstärkepedal 

(ĂVolume Pedalñ), sofern die Position (ĂLocationñ) des Lautstärkepedals auf ĂPre 
Stomps  steht. Die rechte Seite liefert das Signal unmittelbar hinter dem Stack und beinhaltet 
mithin keine Effekte aus der Effects-Sektion. 

Git / Mod Left Wie oben, jedoch das rechte Signal abgegriffen vom linken Kanal des MOD-Moduls. 

Git / Mod Mono Wie oben, jedoch ein Mono-Mix abgegriffen aus der Summe des MOD-Moduls. 

Git / Master Left Wie oben, jedoch das rechte Signal abgegriffen vom linken Kanal der Master-Sektion. 

 

Nach diesen theoretischen Erklärungen der verfügbaren Signalquellen für die Ausgänge folgen nun einige 

praktische Anwendungsbeispiele und Anregungen. 

¶ Der Direct Output wirkt in seiner Grundeinstellung Git Analog  wie ein analoger Trennverstärker ( Buffer Amp ) 

hinter dem Instrumenteneingang. Er eignet sich sehr gut für Reamping-Anwendungen, zumal er ebenso wie die 

anderen analogen Ausgänge über einen Ground Lift-Schalter verfügt. Um eine optimale Brumm- und 

Störgeräuschunterdrückung zu erzielen, können sie verschiedene Kombinationen von Ground Lifts ausprobieren. 

Damit das Gerät sicher geerdet ist, muss aber unbedingt immer mindestens ein Ground Lift-Schalter inaktiv bleiben! 

Häufig wird das beste Ergebnis erzielt, wenn der Ground Lift-Schalter am DIRECT OUTPUT derjenige ist, der nicht 

aktiviert wird. 

¶ Die gewählte Signalquelle des DIRECT OUTPUT ist nur solange aktiv, solange nicht der Profiler Mode eingeschaltet 

ist und außerdem keine Effekt-Loop (z. B. Loop Stereo) aktiv ist. 



Output/Master-Sektion 43 
 

¶ Dies ermöglicht einen kleinen Kniff beim Profilen von Gitarrenverstärkern. Solange "Direct Output Source" auf Off  

steht, kann man den Referenzverstärker praktisch stumm schalten, indem man vom Profiler Mode in den Browse 

Mode umschaltet. Zurück im Profiler Mode bekommt der Referenzverstärker wieder ein Signal. 

¶ Der Referenzverstärker kann aber auch innerhalb des Profiler-Mode stummgeschaltet werden. Drücken sie einfach 

die ON/OFF-Taste, während sie das Profil testen (Einstellung Kemper Amp ), und der Referenzverstärker wird 

stummgeschaltet. So können sie ungestört das Profil über ihre Abhöre beurteilen, ohne dass der Referenzverstärker 

dazu spielt. Aber seien sie sich bewusst, dass ein valider A/B-Vergleich des Originalverstärkers mit dem Profil nur 

möglich ist, wenn der Originalverstärker weiterspielt, während sie sich das Profil anhören, weil sich mit dem 

Stummschalten des Originalverstärkers die akustischen Bedingungen im Raum komplett verändern. Sie können den 

DIRECT OUTPUT in der Einstellung Git  auch nutzen, um einen externen Tuner anzusteuern. 

¶ Falls sie die Signale von DIRECT OUTPUT und MAIN OUTPUT mixen wollen, wählen sie Git+Processing  oder Git 

Studio  als Signalquelle des DIRECT OUTPUT im Output-Menü, damit unterschiedliche Latenzen zwischen 

bearbeiteten und unbearbeiteten Signalen vermieden werden. Stellen sie in diesem Fall nicht die Source Git 

Analog  ein. 

¶ Am MONITOR OUTPUT kann man auch den Amp-Sound ohne virtuelles Cabinet abgreifen, während die Signale 

anderer Ausgänge das virtuelle Cabinet weiterhin enthalten. Wenn der Soft-Schalter Monitor Cab Off  aktiviert ist, 

kann für den MONITOR OUTPUT jegliche Signalquelle ausgewählt werden. Natürlich bleiben die Git .  

Signalquellen unbeeinflusst von Monitor Cab Off . Mehr Details zu diesem Thema finden sie im Abschnitt Monitor 

Output. 

¶ Bei Auswahl der Signalquelle Delay/Reverb wet  liefert der MAIN OUTPUT nur den Effektanteil von Delay und 

Reverb in stereo. Wenn sie für den DIRECT OUTPUT die Signalquelle Stack  oder Mod  einstellen, so liegt dort 

das ergänzende trockene Signal ohne Delay- und Reverb-Anteil an. Nun können sie ihre Signale mittels dreier Kabel 

zum Mischpult schicken. Dadurch kann die Person am Mischpult die Effektanteile stets optimal an die 

Räumlichkeiten anpassen. Diese Methode nennt man Wet/Dry/Wet-Setup . Und außerdem steht ihnen zusätzlich 

immer noch der MONITOR OUTPUT zur Verfügung, um damit ihren individuellen Bühnensound zu erzeugen. 
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Wet-Dry-Wet - Setup mit PowerHead oder PowerRack 

¶ Falls sie den MONITOR OUTPUT auf der Bühne gar nicht benötigen, können sie sogar noch einen Schritt 

weitergehen und mit vier Kabeln ein Wwt/Dry/Dry/Wet-Setup  realisieren. Setzen sie einfach die Signalquelle des 

MONITOR OUTPUT auf Mod Left  und die des DIRECT OUTPUT auf Mod Right . Zusammen bilden MONITOR 

und DIRECT OUTPUT nun eine neue Stereo-Summe, die alles beinhaltet außer Delay und Reverb. So können sie 

zwei Stereo-Summen zum Mischpult schicken. Die Delay- und Reverb-Anteile sind dabei getrennt von den übrigen 

Effekten (X und MOD). 
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Wet-Dry-Dry-Wet -Setup 

 

Achten sie darauf, dass das Cabinet für den MONITOR OUTPUT nicht abgeschaltet ist (ĂMonitor Cab Offñ) und dass 

die Pegel des MONITOR und des DIRECT OUTPUT identisch sind. 

Die Lautstärke dieses Setups lässt sich am einfachsten regeln, indem sie die betreffenden Outputs mit dem Master 

Volume verlinken, wie bereits im Abschnitt Output Volume Link besprochen. 

¶ Sie können neben dem MAIN OUTPUT einen zweiten individuell einstellbaren Stereo-Ausgang konfigurieren. 

Wählen sie einfach als Signalquellen Master Left  für den MONITOR OUTPUT und Master Right  für den DIRECT 

OUTPUT. Verlinken sie die Lautstärken dieser beiden Ausgänge mit dem MASTER VOLUME-Knopf und heben sie 

ggf. den Link des MAIN OUTPUTS auf, welcher mit dem Mischpult verbunden ist. 

Beachten sie, dass das virtuelle Cabinet individuell nur für den MONITOR OUT abgeschaltet werden kann (ĂMonitor 

Cab Offñ), aber nicht für den DIRECT OUTPUT. 
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Ein oder zwei aktive Monitorlautsprecher 
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Ein oder zwei passive Monitorlautsprecher über eine externe Endstufe 
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Main Output 

An den MAIN OUTPUT schließen sie vorzugsweise ihr Aufnahmemischpult oder das Mischpult bei einem Live-

Konzert an. Sie haben hier die freie Wahl zwischen den symmetrischen XLR- oder den unsymmetrischen 

Klinkenausgängen (TS). 

§ Main Out -12 dB 

Falls das Gerät, welches an den XLR- oder Klinkenanschlüssen des MAIN OUTPUT angeschlossen ist, signalisiert, 

dass der Profiler zu hohen Pegel schickt, sodass sie das Main Volume sogar unter -12 dB regeln müssten, dann 

empfiehlt sich die Aktivierung dieses Schalters. Damit wird der Pegel um 12dB reduziert, wodurch sich der nutzbare 

Regelbereich des Main Volume vergrößert und der Rauschabstand verbessert. 

Monitor Output 

Der MONITOR OUTPUT ist primär darauf ausgelegt, ein Signal für das Bühnen-Monitoring zu liefern, sofern er nicht, 

wie im Abschnitt Output Sources beschrieben, für andere Zwecke eingesetzt wird. 

Die eingebaute Endstufe von PowerHead und PowerRack soll eine Gitarrenlautsprecherbox ansteuern. Deshalb ist 

sie intern an den MONITOR OUTPUT angeschlossen. Am MONITOR OUTPUT liegt weiterhin dasselbe Signal an. 

Sie können also den MONITOR OUTPUT genauso verwenden, als gäbe es die eingebaute Endstufe gar nicht. 

Bei den Profiler-Varianten ohne eingebaute Endstufe können sie mit dem MONITOR OUTPUT 

Breitbandlautsprecher oder aktive Bühnenmonitore ansteuern. Zum Betrieb passiver Lautsprecherboxen benötigen 

sie natürlich eine externe Endstufe. 

Der MONITOR OUTPUT besitzt eine unabhängige Lautstärkeregelung und einen eigenen Equalizer im Output-

Menü. Diese erlauben, den Sound an ihre Lautsprecherboxen anzupassen, ohne dass der Klang anderer Ausgänge 

dadurch beeinflusst wird. 
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Output Equalizers 

MAIN OUT und MONITOR OUT besitzen beide jeweils eigene 4-Band-Equalizer. Mit diesen können sie den Klang 

an unterschiedliche Lautsprechertypen und Umgebungen global anpassen, ohne dass sie ihre Rigs verändern 

müssen. Diese Equalizer arbeiten mit Ausnahme von ĂGit+Processingñ und ĂGit Studioñ unabhängig von der 

ausgewählten Signalquelle. 

Pure Cabinet 

Mikrofonierte Gitarrenboxen weisen hªufig einen unangenehmen und Ăphasigenñ Sound im hohen 

Frequenzspektrum auf. Im Gegensatz dazu hört sich die Gitarrenbox ohne Mikrofon nicht unangenehm an. ĂPure 

Cabinetñ veredelt feinf¿hlig den Klang einer virtuellen Gitarrenlautsprecherbox so, als ob sie die Box direkt im Raum 

hören würden ï mit anderen Worten vor dem klangverändernden Einfluss eines Mikrofons. Die typische 

Klangcharakteristik jeder Box bleibt dabei vollständig erhalten. 

Bei allen Anwendungen, bei denen der Profiler eine Gitarrenlautsprecherbox mit Mikrofon simuliert, können durch 

ĂPure Cabinetñ Verbesserungen erzielt werden: Aufnahmen, Live-Übertragungen, neutralen Monitorboxen, In-Ear-

Monitoring oder einfach beim Jammen mit Kopfhºrern. ĂPure Cabinetñ passt sich jedem Rig individuell an ï je 

unausgewogener der originale Klang ist, desto stªrker greift ĂPure Cabinetñ ein. Bei absolut unverzerrten Sounds 

wirkt sich ĂPure Cabinetñ praktisch überhaupt nicht aus. 

Es gibt ĂPure Cabinetñ als globale Einstellung in der Output-Sektion, wo es sich auf alle Rigs auswirkt. Allerdings 

bleibt dabei der Originalsound jedes Rigs stets erhalten und ĂPure Cabinetñ kann jederzeit global ein- oder 

ausgeschaltet werden. In der Output-Sektion auf der Seite ĂOutput AddOnsñ finden sie einen Pure Cabinet-Regler 

(Soft-Regler 3) plus einen Schalter (Soft-Taster 3). Stellen sie den gewünschten Wert mit dem Regler ein und 

überprüfen sie das Ergebnis in einem einfachen A/B-Vergleich, indem sie ĂPure Cabinetñ mit dem Schalter ein- und 

ausschalten.  Falls sie ĂPure Cabinetñ komplett abschalten mºchten, sollten sie die Option deaktivieren, denn selbst 

in Nullstellung wirkt sich ĂPure Cabinetñ noch geringf¿gig aus. 

Außerdem gibt es einen zweiten Parameter ĂPure Cabinetñ im Cabinet-Modul, welcher mit jedem Rig und Cabinet 

Preset mitgespeichert wird. Dadurch ist es möglich, Cabinets individuell anzupassen, falls sie keine globale 
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Einstellung wünschen. Dieser Parameter benötigt keinen zusätzlichen Schalter ï in Nullstellung ist ĂPure Cabinetñ 

komplett inaktiv. Von der globalen und der lokalen Einstellungen von ĂPure Cabinetñ im Cabinet bestimmt immer 

diejenige mit dem hºheren Wert die Intensitªt von ĂPure Cabinetñ. In einem Rig kann sich also die globale 

Einstellung auswirken und im nächsten die lokale.   

V Zum Thema Pure Cabinet gibt es auch ein Tutorial-Video auf: 

www.kemperamps.com 

Space 

Der ĂSpaceñ-Parameter ergänzt das Master-Signal um eine leichte Raumsimulation. Dadurch wird das Abhören über 

Kopfhörer viel angenehmer. 

Kurze Erläuterung: Immer, wenn sie den Klang aus Lautsprecherboxen hören, hören sie zusätzlich Reflektionen vom 

Boden, den Wänden und Gegenständen. Selbst Mono-Signale erzeugen solche zusätzlichen Reflektionen und damit 

kommt stets ein Stereo-Klangbild an ihren Ohren an. Beim Abhören über Kopfhörer fehlen diese natürlichen 

Reflektionen allerdings, und weil unsere Ohren daran nicht gewºhnt sind, kºnnen sie schnell Ăerm¿denñ. Diesen 

Effekt nennt man ĂIn Head Localizationñ und er wird bei Mono-Signalen besonders deutlich. 

Mit dem Space-Effekt können sie nun virtuelle Reflektionen erzeugen und ihren Ohren so eine natürliche 

Räumlichkeit vorgaukeln. Ein Mono-Signal wird schwach in Stereo abgebildet und wird dadurch für unsere Ohren 

wesentlich angenehmer. 

Obwohl dieser Effekt zunächst für Kopfhörer entwickelt wurde, mag er ihnen auch über normale Lautsprecher oder 

bei Aufnahmen gefallen. Mit dem Soft-Taster ĂSpace>HeadphOnlyñ können sie einstellen, ob sich dieser Effekt nur 

auf den HEADPHONE OUT oder auch auf den MAIN OUT auswirkt. 

Sie können den Space-Effekt aber auch gezielt in einzelnen Rigs einsetzen, ohne ihn im Output-Menü global zu 

setzen. Mit dem TYPE Regler können sie Space auch für das X- oder MOD-Modul einzelner Rigs auswählen. 

Der Space-Effekt ist auch sehr sinnvoll, um den Klang von In Ear Monitoring zu verbessern. Leider wird 

üblicherweise der Mix für Monitoring und FOH aus demselben Signal des MAIN OUTPUT erzeugt. Somit erscheint 



Output/Master-Sektion 51 
 

der Space Effekt ggf. nicht nur im In Ear Monitoring, sondern auch im FOH. Aber solange sie Space nicht zu stark 

einsetzen, wird der Effekt im PA-Sound gar nicht wahrnehmbar sein, jedoch den Klang für ihre Ohren deutlich 

angenehmer gestalten. Selbstverständlich funktioniert dies nur mit einem Monitoring-Signal in Stereo. 

 

Auxiliary Input 

Die Funktion ĂAuxiliary Inputñ erlaubt es, ein Stereo-Signal z. B. von einem MP3-Player zuzuspielen und dieses mit 

dem Instrument zu begleiten. Im Output/Master-Menü finden sie dazu drei Soft-Regler. Mit dem einen können sie 

das Aux In-Signal in MAIN OUTPUT und S/PDIF OUT mischen. Mit den anderen mixen sie es in MONITOR und 

HEADPHONE OUTPUT. Auf diese Weise können sie z. B. in den HEADPHONE OUTPUT ein zusätzliches Monitor-

Signal mischen, welches nicht im MAIN OUTPUT erscheint. Das Aux In-Signal wird von keinerlei internen Effekten 

beeinflusst. 

Zur Verkabelung benötigen sie ein spezielles Adapter-Kabel, welches das Stereo-Signal auf zwei Mono-

Klinkensteckern (TS) liefert. Stecken sie den Klinkenstecker für den linken Kanal in den RETURN INPUT und den für 

den rechten Kanal in den ALTERNATIVE INPUT. Stellen sie dann mit den Soft-Reglern "Aux In é" die Lautstärke 

ein. 

Während sie eine aktive Loop verwenden oder sich im Profiler Mode befinden, kann der Auxiliary Input nicht benutzt 

werden, weil die physischen Eingänge am Profiler anderweitig belegt sind. 

V Vergessen sie nicht, die Lautstärken des Auxiliary Input herunter zu regeln, wenn sie diesen nicht gebrauchen, damit 

unerwünschte Nebengeräusche vermieden werden. 
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Constant Latency 

Normalerweise sorgt der Profiler stets dynamisch für minimale Latenz. In speziellen Anwendungen z. B. dann, wenn 

gleichzeitig mehrere Profiler eingesetzt und deren Ausgangssignale gemischt werden, kann diese dynamische 

Optimierung zu Phasenverschiebungen führen. Der Schalter ĂConstant Latencyñ vermeidet solche 

Phasenverschiebungen, indem er die Latenz auf einen festen Wert einstellt. 
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Instrument Input und Reamping 

Auswahl der Input Source 

Sie können einen von vier verschiedenen physischen Eingängen wählen: FRONT INPUT, ALTERNATIVE INPUT, 

RETURN INPUT und S/PDIF INPUT. Im Gegensatz zu anderen Einstellungen im Input-Menü wirkt die Wahl der 

Input Source global und nicht je Rig. Entsprechend ist sie auch nicht Bestandteil eines Input Presets. 

Alle vier Eingänge haben ihre speziellen Einsatzbereiche, zwei von ihnen dienen speziell dem Reamping. 

 

FRONT INPUT Der normale Instrumenteneingang mit hoher Impedanz und niedrigen 

Nebengeräuschen. 

ALTERNATIVE INPUT Der ALTERNATIVE INPUT mit hoher Impedanz befindet sich auf der Rückseite. 
Insbesondere bei Rack-Einbau kann dieser nützlich sein, um z. B. den Ausgang 

eines drahtlosen Empfängers anzuschließen. Er hat etwas mehr Nebengeräusche 
als der FRONT INPUT, aber dies fällt nur bei Gitarren mit niedrigem Ausgangpegel 
in Verbindung mit starker Verzerrung auf.  

Selbst wenn als Input Source ĂAlternative Inputñ eingestellt ist, wird dieser solange 
nicht funktionieren, wie im FRONT INPUT noch ein Kabel steckt.  
Während sie den ALTERNATIVE INPUT als Instrumenteneingang einsetzen, 

können sie gleichzeitig eine Loop Mono verwenden. Meiden sie jedoch Loop 
Stereo, die den ALTERNATIVE INPUT anderweitig benötigt. Der Profiler kann 
Konflikte dieser beiden konkurrierenden Anwendungen nicht abfangen. 

RETURN INPUT (Reamp) Der RETURN INPUT dient als analoger Reamping-Eingang mit Studiopegel. Sie 
können jeden der beiden symmetrischen Eingänge - Klinke (TRS) oder XLR ï 
verwenden. Lesen sie bitte das nächste Kapitel mit ausführlichen Hinweisen zum 

Thema Reamping. 
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S/PDIF INPUT Der S/PDIF INPUT wird meist zum Reamping aus einem Audio-Interface benutzt. 
S/PDIF-Signale sind immer Stereo, allerdings verwendet der Profiler nur den linken 

Kanal für Reamping. Lesen sie bitte das nächste Kapitel mit ausführlichen 
Hinweisen zum Thema Reamping. Solange kein S/PDIF-Kabel angeschlossen ist 
und kein S/PDIF Synchronisierungssignal empfangen wird, bleibt immer noch der 

Front Input aktiv. 

 

V Sowohl RETURN INPUT als auch S/PDIF INPUT werden nicht durch Einstellungen der Parameter ĂClean Sensñ und 

ĂDistortion Sensñ beeinflusst. Sie besitzen ihren eigenen Parameter ĂReamp Sensñ", der im Kapitel Reamping 

beschrieben wird. 

V Zum Thema Input Source und dazu, wie man Clean Sens und Distortion Sens einstellt, gibt es auch ein Tutorial-

Video in deutscher Sprache unter ĂMultilingual Tutorialsñ auf: 

www.kemper.amps.com 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

http://www.kemper.amps.com/
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Reamping 

Reamping bezeichnet eine Methode, bei der das direkte Signal der Gitarre auf einer eigenen Spur aufgezeichnet 

wird, um es anschließend beliebig oft wieder in den Profiler zu schicken und es dort mit verschiedenen Profilen und 

Effekten zu bearbeiten. Das daraus resultierende Signal wird dabei auf zusätzlichen Spuren aufgezeichnet. 

Normalerweise ist eine spezielle DI-Box (ĂDirect Injectionñ) erforderlich, um das Gitarrensignal mit hoher Impedanz in 

ein Signal mit Studiopegel zu wandeln. Eine ähnliche Anpassung ist notwendig, wenn man aufgezeichnete 

Studiosignale wieder zurück in den Eingang eines Gitarrenverstärkers spielen will. 

Beim Reamping mit dem Profiler sind keine Zusatzgeräte erforderlich, denn die internen sind schon dafür vorbereitet 

Instrumenten- und Studiosignale umzusetzen. Natürlich kann man auch herkömmliche Reamping-Geräte 

anschließen und den Profiler wie einen herkömmlichen Gitarrenverstärker betreiben. Sie können sowohl analoge 

Ein- und Ausgänge verwenden wie auch die S/PDIF-Anschlüsse, um einerseits das unbearbeitete 

Instrumentensignal aufzuzeichnen als auch das aufgezeichnete Signal in den Profiler zurückzuspielen. 

 

 

Reamping über analoge Anschlüsse 
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Wenn sie über S/PDIF reampen möchten, sollten sie an folgende Punkte denken: 

¶ Ihr Audio-Interface muss als Slave konfiguriert sein und zur Clock des Profilers synchronisiert werden, denn der 

Profiler muss im Digitalverbund immer der Clock Master sein. 

¶ Der Profiler generiert ausschließlich ein Clock-Signal von 44,1 kHz. Entsprechend werden also ihr Audio-Interface 

und ihre Digital Audio Workstation (DAW) mit 44,1 kHz getaktet. Das Projekt in ihrer DAW muss entsprechend auf 

44,1 kHZ eingestellt werden, damit es nicht zu Störungen kommt. 

¶ Für die Aufnahme der DI-Spur ist nur ein S/PDIF-Koaxialkabel vom Profiler S/PDIF OUT in das Audio-Interface 

erforderlich  

¶ Für das eigentliche Reampen benötigen sie zusätzliches S/PDIF-Kabel, welches den Ausgang ihres Audio-

Interfaces mit dem S/PDIF IN des Profilers verbindet. Die Verbindung vom S/PDIF OUT des Profilers ist weiterhin 

erforderlich, damit auch während des Reampings das Clock-Signal vom Profiler zum Audio-Interface gelangt. 

 

 

Reamping über S/PDIF 
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V Die im Folgenden beschriebenen Einstellungen der Level gelten gleichermaßen für analoge und digitale 

Verbindungen. Insgesamt werden beim Aufzeichnen und Reamping eines Gitarrensignals diese vier Schritte 

durchlaufen: 

§ Erster Schritt: Verbinden des DI-Ausgangs 

Um ein Instrumentensignal auf Studiopegel umzusetzen, öffnen sie das Output-Menü und wählen sie auf der Seite 

ĂOutput Sourcesñ die Signalquelle ĂGit Studioñ für den Direct Output oder einen anderen Ausgang, den sie zur 

Aufnahme nutzen wollen. Der von ihnen gewählte Ausgang liefert jetzt das unbearbeitete Gitarrensignal aber mit 

Studiopegel ï das DI-Signal. Falls sie den S/PDIF OUTPUT nutzen wollen, so stellen sie natürlich entsprechend 

dessen Signalquelle auf ĂGit Studioñ ein.  

Die alternativen Signalquellen ĂGit / Stackñ, ĂGit / Mod ñ und ĂGit / Master leftñ für den S/PDIF OUTPUT können sie 

ebenfalls benutzen. Sie übertragen zusätzlich ein bearbeitetes Signal auf der rechten Seite des S/PDIF-Signals, 

während auf der linken Seite das unbearbeitete Instrumentensignal anliegt. Dies erlaubt ihnen gleichzeitig das 

unbearbeitete und das bearbeitete Signal über S/PDIF aufzuzeichnen, wobei das bearbeitete Signal nur in Mono zur 

Verfügung steht. 

Verbinden sie jetzt den Ausgang mit dem Eingang ihres Aufzeichnungsgerätes und überprüfen sie, ob ein Signal 

ankommt. 

V Auch die Signalquelle ĂGit+Processingñ liefert ein DI-Signal, aber mit dem ursprünglichen Instrumentenpegel, der 

niedriger ist als der Studiopegel. Erfahren sie mehr über die verschiedenen wählbaren Signalquellen für die 

Ausgänge im Kapitel Output Sources. 

§ Zweiter Schritt: Einstellen des Pegels des DI-Ausgangs 

Den Pegel des DI Ausgangs regeln sie mit dem Parameter ĂClean Sensñ im Input-Menü. Wahrscheinlich haben sie 

diesen Parameter schon benutzt, denn er wird wie im Grundlagen Handbuch beschrieben zur Anpassung des 

individuellen Ausgangspegels ihrer Gitarre an den generellen Level von Rigs und Profilen benutzt. Justieren sie 

ĂClean Sensñ so, dass cleane Sounds genauso laut klingen wie verzerrte Sounds. Auf diese Weise passen sie die 
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Dynamik ihres Instruments optimal an die digitale Aussteuerungsreserve (ĂHeadroomñ) des Profilers an. Automatisch 

ist dadurch auch die Signalquelle ĂGit Studioñ perfekt ausgesteuert. 

Während die Pegelanpassung des Amps ein eher praktisches Feature ist, so ist die Wahl des optimalen Pegels bei 

der Aufnahme eines DI-Signals von hoher Bedeutung, denn dadurch wird Grundrauschen minimiert. Wenn sie das 

aufgezeichnete Signal später mit einem stark verzerrten Sound reampen, wird das Grundrauschen erheblich 

verstärkt. Zusätzlich können sie sich an der Input-LED orientieren: Die Input-LED sollte gelb aufleuchten, sobald sie 

die Saiten hart anschlagen. Sie sollte nicht orange oder rot aufleuchten. 

Jetzt sind sie bereit, das reine Gitarrensignal aufzuzeichnen. Sie können gleichzeitig das bearbeitete Gitarrensignal 

am MAIN OUTPUT völlig unbeeinflusst von möglicher Latenz ihres Aufzeichnungsgerätes (ĂDigital Audio 

Workstationñ) abhören. 

§ Dritter Schritt: Verbinden des Reamping-Eingangs 

Verbinden sie nun den analogen oder S/PDIF-Ausgang ihres Aufzeichnungsgerätes mit dem RETURN- bzw. 

S/PDIF-Eingang des Profilers. Wählen sie entsprechend im Input-Menü als ĂInput Sourceñ entweder ĂReturn Input 

Reampñ oder ĂS/PDIF Input Reampñ. Falls sie das DI-Signal bereits aufgezeichnet haben, können sie es nun in den 

Profiler zurückspielen. 

Ihr Gitarrenkabel können sie dabei ruhig im FRONT INPUT steckenlassen, denn dieser ist nicht mit dem Signalfluss 

des Profilers verbunden, solange sie eine der ĂReamping Input Sourcesñ eingestellt haben. Der FRONT INPUT ist 

jedoch weiterhin mit dem DI-Ausgang und ihrem Aufzeichnungsgerät verbunden. 

Sobald sie eine Spur ihres Aufzeichnungsgerätes aktivieren, wird das Signal ihrer Gitarre durch das 

Aufzeichnungsgerät zurück zum Reamping-Eingang des Profilers geführt. Bei dieser Signalführung kann es 

angesichts der Rechenzeit des Aufzeichnungsgerätes zu störender Latenz kommen. Um dies zu vermeiden, können 

sie einfach für die Zeit der Aufnahme als ĂInput Sourceñ wieder ĂFront Inputñ einstellen. 

Als analoge Eingänge können sie beim Reamping einen der beiden symmetrischen RETURN-Eingänge benutzen - 

TRS-Klinke oder XLR. 
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§ Vierter Schritt: Einstellen des Pegels des Reamping-Eingangs 

Für optimalen Rauschabstand ist das Einpegeln des Reamping-Eingangs ebenso entscheidend, wie das des 

Instrumentenausgangs. Sie sollten diesen Pegel am Ausgang ihres Aufzeichnungsgerätes einstellen; insbesondere 

bei S/PDIF ist das auch grundsätzlich gar nicht anders möglich. 

Schleifen sie dazu das Gitarrensignal durch eine aktive Spur ihres Aufzeichnungsgerätes oder spielen sie einfach 

eine bereits erstellte Aufnahme ab. Beobachten sie die Input-LED, während sie den Ausgangspegel ihres 

Aufzeichnungsgerätes einstellen. Die LED sollte bei harten Anschläge nicht mehr als gelb aufleuchten. Sofern das 

Rig, welches sie zum Reamping gewählt haben, weder einen verzerrten Verstärker noch einen verzerrten Effekt im 

Signalfluss hat, sind sie schon fertig. 

Falls sie ein verzerrtes Rig reampen wollen, dürften sie feststellen, dass der Grad der Verzerrung immer noch vom 

Original abweicht, obwohl sie die bisher beschriebenen Einstellungen exakt umgesetzt haben. Das ist die logische 

Konsequenz aus der Optimierung des Rauschabstands, durch die der originale Pegel des Instruments verloren geht. 

Aus diesem Grund gibt es den Parameter ĂReamp Sensñ; mit ihm können sie den gewünschten Verzerrungsgrad 

einstellen. Das warôs schon! 

§ Zusammenfassung 

Um die Pegel beim Reampen eines verzerrten Rigs richtig anzupassen, müssen zwei Einstellungen beachtet 

werden: Der absolute Reamping-Pegel am Aufzeichnungsgerät sowie der Grad der Verzerrung mittels ĂReamp 

Sensñ. Bei cleanen Sounds müssen sie hingegen nur auf den absoluten Reamping-Pegel achten. 

V Zu den Themen Einrichten der Output Sources sowie Reamping gibt es zwei Tutorial-Videos unter ĂMultilingual 

Tutorialsñ auch in deutscher Sprache auf: 

www.kemperamps.com 
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Alternatives Vorgehen beim Einstellen des Eingangspegels 

Die ursprüngliche Einstellung von ĂClean Sensñ beschrieben im zweiten Schritt und die spätere Einstellung von 

ĂReamp Sensñ stehen im entgegengesetzten Verhältnis zueinander, was unter zwei Voraussetzungen hilft, 

Pegelanpassungen noch einfacher und sicherer zu gestalten. 

¶ Es geht um ein verzerrtes Rig. 

¶ Sie haben sich gemerkt, wie der Clean Sens  ursprünglich beim Aufnehmen des Instrumentes ausgesteuert war. 

Setzen sie zunªchst ĂReamp Sens" auf den entgegengesetzten Wert des urspr¿nglichen ĂClean Sens" (z. B. 2.0 dB, 

falls ĂClean Sensñ auf -2.0 dB stand). Stellen sie jetzt den gewünschten Grad der Verzerrung mittels des 

Ausgangspegels des Aufzeichnungsgerätes ein. Sobald sie dies gemacht haben, haben sie automatisch auch den 

richtigen Eingangspegel eingestellt. Bei diesem Verfahren müssen sie die Input-LED überhaupt nicht beachten. 
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Expression-Pedale und Fußtaster 

Am Profiler und an der Profiler Remote kann man mehrere Expression-Pedale sowie Einzeltaster oder Doppeltaster 

anschließen, um damit verschiedene Funktionen zu steuern. Mit jedem einzelnen der zwei Pedalanschlüsse des 

Profilers sowie der vier Pedalanschlüsse der Profiler Remote kann entweder ein Expression-Pedal, ein Einzeltaster 

oder ein Doppeltaster verbunden werden. So lassen sich theoretisch bis zu sechs Pedale oder sechs Doppeltaster 

anschließen, um damit zwölf Schaltfunktionen auszuüben. Natürlich kann man dabei auch z. B. vier Pedale und zwei 

Taster kombinieren. 

Alternativ können sowohl Schaltfunktionen als auch kontinuierliche Parameter wie z. B. Lautstärke mittels eines 

MIDI-Boards oder eines Sequenzers gesteuert werden. Zu diesem Thema erfahren sie mehr im Kapitel MIDI. 

Pedal-Controller 

Vier wichtige kontinuierliche Controller können über Expression-Pedale gesteuert werden oder indem man 

bestimmte MIDI Control Changes an den Profiler schickt. Jeder dieser vier Pedal-Controller kann über ein eigenes 

Pedal bzw. einen eigenen MIDI Control Change angesteuert werden, aber es gibt auch die Möglichkeit, Controller zu 

verbinden und anschließend ein Pedal oder einen MIDI Control Change für mehrere Funktionen zu nutzen. Aber 

bevor wir darauf eingehen, wie man Pedal-Controller verbinden kann, wollen wir zunächst diese vier wichtigen 

Pedal-Controller im Einzelnen erklären. 

§ Morph-Pedal (MIDI Control Change #11) 

Mit diesem Pedal kann man gleichzeitig die Werte mehrerer kontinuierlicher Parameter in einem Rig verändern oder 

Ămorphenñ.  

Während man einem Pedal den Controller für Morphing im System-Menü global zuweist, geschieht die Auswahl der 

Parameter und der Wertebereiche, in denen diese Parameter gemorpht werden, pro Rig. Man kann also Morphing 
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nutzen, um z. B. in einem Rig nur den Delay Mix zwischen 30% und 70% zu verändern, während man in einem 

anderen Rig eine Kombination aus Gain, Treble, Volume, Amplifier Definition und noch weiteren Parametern morpht. 

Dieses Pedal alleine kann also schon sehr unterschiedliche Funktionen steuern. Bitte entnehmen sie Details dazu 

dem Abschnitt Morphing weiter unten. Zum Ausprobieren befinden sich übrigens vorbereitete Rigs im Morphing 

Demo Rig Pack. 

§ Wah-Pedal (MIDI Control Change #1) 

Neben dem klassischen Wah Wah-Effekt bietet der Profiler eine ganze Reihe von anderen Effekten, wie z. B. Wah 

Vowel Filter oder Wah Pedal Booster, die mit dem Wah-Pedal gesteuert werden können. Alle diese Effekte gehören 

zur Kategorie der Wah-Effekte, die am Profiler durch die Farbe Orange signalisiert wird.  

Die Zuweisung des Wah-Controllers zu einem Expression-Pedal erfolgt auch wieder global. Außerdem benötigt man 

ein Rig mit einem Wah-Effekt und in diesem Wah-Effekt müssen die Parameter Pedal Mode und Pedal Range so 

eingestellt werden, dass der Effekt über das Pedal gesteuert wird und z. B. nicht über die Anschlagsstärke (ĂTouchñ). 

Für einen schnellen Einstieg empfiehlt es sich, einfach eines der vorbereiteten Factory Presets für Wah-Effekte zu 

laden. Öffnen sie z. B. das Modul C, drehen sie am BROWSE-Regler und wählen sie das Preset ñWWAH Cryò ï 

schon simuliert ihr Wah-Pedal ein Cry Baby*. Bitte informieren sie sich im Kapitel Wah-Stomps über die Effekte und 

deren Einstellmöglichkeiten. 

§ Volumenpedal (MIDI Control Change #7) 

Auch das Volumenpedal wird zunächst global zugewiesen. Sie können aber die Position des Volumenpedals im 

Signalfluss f¿r jedes Rig individuell einstellen, um z.B. in der ĂPre Stompsñ Position den Gain des Verstªrkers zu 

beeinflussen oder in der Position ĂPost Effectsñ das Spillover des Delays zu regeln. Ebenso ist es möglich, das 

Minimumlevel der Laustärke je Rig festzulegen oder sogar das Volumenpedal in einzelnen Rigs in ein Booster-Pedal 

zu verwandeln. Mehr Informationen dazu finden sie im Abschnitt Die Funktionen des Volumenpedals weiter unten. 
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§ Pitch-Pedal (MIDI Control Change #4) 

Das Pitch-Pedal steuert speziell die Effekte Pedal Pitch und Pedal Vinyl Stop, mit denen man perfekt die klassischen 

Whammy-Effekte* erzeugen kann. Bitte informieren sie sich über Details in den entsprechenden Abschnitten dieses 

Handbuchs. 

*Alle Produkt- und Firmennamen sind Handelsmarken der jeweiligen Rechteinhaber. Diese Handelsmarken werden 

ausschließlich benutzt, um einen historischen Bezug herzustellen oder über Produkte zu informieren, deren Klang 

uns bei der Entwicklung des Profilers inspiriert hat. 

Empfohlene Expression-Pedale 

Ein Expression-Pedal ähnelt einem analogen Wah- oder Volumenpedal, ist aber für digitale Geräte optimiert. Es 

benötigt nur ein Kabel mit einem Stereo-Klinkenstecker (TRS). Im Prinzip funktionieren alle Arten und Fabrikate von 

Expression-Pedalen am Profiler, aber folgende zwei Modelle sind bei Profiler-Usern besonders beliebt: 

Das Dunlop DVP 3* ist ein Hybrid aus einem analogen Volumenpedal und einem Expression-Pedal und besitzt 

deshalb mehrere verschiedene Anschlüsse. Wegen seines großen mechanischen Regelbereichs ist es bei vielen 

Anwendern die erste Wahl zur Steuerung von Volume und Morphing. 

Die Modelle Mission EP-1 und EP-1 KP* werden beide in Grün und Schwarz angeboten. Sie bieten Aussehen und 

Spielgefühl eines klassischen Wah-Pedals. Deshalb werden sie von vielen Anwendern zur Steuerung von Wah-

Effekten benutzt. Das Modell EP-1 KP bietet zusätzlich einen Taster, den man wie jeden anderen Einzeltaster über 

ein einfaches Klinkenkabel (TS) am Profiler oder an der Profiler Remote anschließen kann. Diesen Taster kann man 

z. B. nutzen um einen Wah-Effekt in Modul C ein- bzw. auszuschalten, so wie man es von einem klassischen Wah-

Pedal her gewohnt ist. Dieser Taster kann praktisch sein, wenn das Pedal als dediziertes Wah-Pedal oder 

kombiniertes Wah- und Volumenpedal genutzt wird. Grundsätzlich ist dieser Taster aber nicht erforderlich, denn der 

Profiler bietet andere intelligente Möglichkeiten, Wah-Effekte über die Pedal-Bewegung zu aktivieren bzw. über 

bestimmte Parkstellungen des Pedals zu deaktivieren. 
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*Alle Produkt- und Firmennamen sind Handelsmarken der jeweiligen Rechteinhaber. Diese Handelsmarken werden 

ausschließlich benutzt, um einen historischen Bezug herzustellen oder über Produkte zu informieren, deren Klang 

uns bei der Entwicklung des Profilers inspiriert hat. 

Pedale an die Profiler Remote anschließen 

Die Profiler Remote bietet vier Buchsen, um Pedale oder Taster anzuschließen, welche anschließend im System-

Menü auf den Seiten ñPedal 3/6ñ eingerichtet werden müssen. 

In der Grundeinstellung sind diesen Pedal-Anschlüssen schon folgende Funktionen zugewiesen: 

¶ PEDAL 3: Volume 

¶ PEDAL 4: Morph 

¶ PEDAL 5: Wah 

¶ PEDAL 6: Pitch 

ĂPedal Type 1ñ ist auch schon als Modus voreingestellt, denn das passt für nahezu alle Arten von Expression-

Pedalen. Nur bei Pedalen mit umgekehrter Polarität, wie z. B. denen von YamahaÊ, muss ĂPedal Type 2ñ 

eingestellt werden. Falsche Einstellung der Polarität äußert sich übrigens nicht in Umkehrung der Wirkungsweise 

des Pedals, sondern in einem ungünstigen Ansprechverhalten. 
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Vier Pedale: Purer Luxus 

 

 

Vier dedizierte Pedale an der Profiler Remote 

 

In diesem Fall können sie die eingestellten Funktionen der Pedale einfach beibehalten. Sie müssen nur noch die 

Stereo-Klinkenkabel (TRS) der Pedale in die Profiler Remote einstecken und anschließend jedes einzelne Pedal 

kalibrieren, indem sie auf den Seiten ĂPedal 3-6 (Remote)ñ ĂCalibrateñ dr¿cken und gedrückt halten, während sie 

einmal eine komplette Pedalbewegung ausführen. Der Balken unterhalb von ĂCalibrateñ sollte die Bewegung des 

Pedals über den gesamten Regelbereich widerspiegeln. Dadurch wird der Profiler optimal an die elektrischen 

Eigenschaften des Pedals angepasst. Dieser Vorgang muss für jedes Pedal auf der entsprechenden Seite ĂPedal 3-

6 (Remote)ñ im System-Menü wiederholt werden. 

In dieser Konfiguration sind die Controller aller Pedale vollständig unabhängig. Jedes Pedal (und damit auch der 

dem Pedal zugewiesene Controller) kann in jeder beliebigen Stellung verbleiben, während sie ein anderes Pedal 

betätigen. 
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Drei Pedale: Komfort 

 

 

Zwei dedizierte Pedale für Volume und Morphing plus einem Pedal, welches Wah- und Pitch-Pedaleffekte 

gemeinsam steuert 

 

Bitte richten sie die Pedale für Volumen, Morphing und Wah genauso ein, wie bereits im Beispiel Vier Pedale: Purer 

Luxus beschrieben. Der einzige Unterschied besteht darin, dass es jetzt kein dediziertes Pitch-Pedal mehr gibt. 

Anschließend blättern sie bitte im System-Men¿ auf die Seite ĂPedal Linksñ und aktivieren dort die Option 

ĂWahPedal >Pitchñ. Schon steuert ihr Wah-Pedal auch die Effekte ĂPedal Pitchò und ĂPedal Vinyl Stopò, sobald diese 

aktiviert werden. Das Wah-Pedal steuert jetzt alle Wah- und Pitch-Pedaleffekte gleichzeitig. Sie müssen also ihre 

Rigs so organisieren, dass nur sinnvolle Effekt-Kombinationen zur selben Zeit aktiv sind. Natürlich können sie auch 

die Effekt-Taster I-IIII der Profiler Remote dazu nutzen, innerhalb eines Rigs zwischen verschiedenen Effekt-

Kombinationen umzuschalten. 






























































































































































































































































































